
 



SOHN DAVIDS 

David war der größte König, der je über 

Israel geherrscht hat. Nach der babylonischen 

Gefangenschaft hatte Israel keinen König mehr. 

Doch die Israeliten glaubten fest daran, dass 

Gott ihnen einen Messias senden würde, einen 

König aus dem Geschlecht Davids. Er würde sie 

aus ihrer politischen Knechtschaft befreien und 

das Königreich Davids wiederherstellen. Als die 

Menschen Jesus "Christus“ und "Sohn Davids“ 

nannten, brachten sie ihren Glauben zum 



Ausdruck, dass er der ersehnte König sei. Auch 

die Jünger hegten diesen Glauben. Doch Jesu 

Wirken entsprach nicht den Erwartungen der 

Menschen. Als man versuchte, ihn in 

Kapernaum zum König zu machen, entzog er 

sich; als die Apostel ihn als den Christus 

bekannten, gebot er ihnen strengstens, dies 

nicht öffentlich zu machen. Von Beginn seines 

öffentlichen Wirkens an lehnte er weltliche 

Königswürde und Ruhm als teuflische 

Versuchung ab. 



Am Ende seiner Zeit ergriff Jesus jedoch 

selbst die Initiative für einen königlichen Einzug 

in Jerusalem. Als das Volk dem Sohn Davids 

"Hosanna“ zurief, einen Jubelruf für den König, 

ermutigte er sie offenbar. Dieser triumphale 

Einzug auf einem Esel markierte die Erfüllung 

einer Prophezeiung über den zukünftigen König 

(Sach 9,9). Bemerkenswert ist, dass diejenigen, 

die ihn begleiteten und ihm zujubelten, keine 

Soldaten und Generäle waren, sondern nur 

arme Pilger aus Galiläa. Ein genauerer Blick auf 



die Ereignisse zeigt somit, dass Jesus weder 

seine Haltung änderte noch die Erwartungen 

des Volkes an den Messias-König erfüllte. Die 

ganze Episode verweist auf ein Königtum, das 

nicht von dieser Welt ist. 

Der feierliche Einzug in Jerusalem war ein 

symbolischer Akt, der Jesu Himmelfahrt durch 

Tod und Auferstehung vorwegnahm. Sein Sieg 

galt nicht einem politischen Feind, sondern der 

Sünde und dem Tod, den wahren Feinden der 

Menschheit. Jesus deutete die Salbung in 



Bethanien als Vorbereitung auf sein Begräbnis. 

Tatsächlich wurde Jesu Königtum durch seinen 

Tod und seine Auferstehung begründet. 

Die Tempelreinigung bot Jesus die 

Gelegenheit, auf die wahre Bedeutung des 

Tempels hinzuweisen. Die Menschen, die den 

Jerusalemer Tempel entweihten, indem sie ihn 

in einen Marktplatz verwandelten, würden den 

wahren Tempel, seinen Leib, zerstören, doch 

Gott würde ihn wieder auferwecken. 



Jesus ging nach Jerusalem, um die Gute 

Nachricht zu verkünden und die Einwohner zur 

Umkehr aufzurufen, doch sie wollten nicht 

zuhören. Daher nahm seine Predigt und Lehre 

die Form von Meinungsstreit und Anklagen an. 

Durch symbolische Handlungen, Gleichnisse 

und Prophezeiungen verkündete er, dass 

Gottes Gericht über das unbußfertige Volk 

bevorstand. Alle, die von einem glorreichen 

Sohn Davids träumten, erkannten in ihm nicht 

den Messias. 



Das Schicksal Jerusalems und der jüdischen 

Führung sollte uns allen eine Warnung sein. 

Wenn wir Jesus als Sohn Davids und König 

bekennen, müssen wir uns bewusst sein, dass 

seine Herrschaft auf Wahrheit und 

Gerechtigkeit, auf Brüderlichkeit und Liebe 

gründet. Jesus fordert von uns, nach diesen 

Werten seines Reiches zu leben. 

 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

Fragen 

 

1. Was sagte Jesus, als er hörte, dass Lazarus krank war? 

2. Wann kam die Erlösung in das Haus des Zachäus? 

3. Was war Marthas Geständnis bezüglich der Identität Jesu? 

4. Welche Deutung gab Jesus der Salbung in Bethanien? 

5. Erkläre die Bedeutung von „Wiedergeburt“. 

6. "Der Menschensohn wird auferstehen.“ Erläutere dies. 

7. Nenne den Propheten, der den König auf einem Esel voraussagte. 

8. Warum wurde Jerusalem zerstört? 

9. Welche Lehre vermittelt uns Jesus durch das Gleichnis vom 

Weinberg? 

10. Was erwarteten die Juden vom Sohn Davids? 

 

Merke dir: „Ich bin die Auferstehung und das Leben“ (Johannes 

11,25). 



                                                                                                                                 


